
un wenıger Unwichtiges gebracht werden, als ia  - 1n diesem Buch findet
Manches ist bewulßlt. vom Standpunkt des eu-Hınduismus AUS gesehen; Sr1 Auro-
bındo un Jean Herbert diıenen dabe1ı als Informationsquelle.
Bonn aul Hacker

SCHUBERT, KURT Die G(G(emeinde VO: ‘T oten Meer LEirnst Reinhardt-Verlag
München-Basel 1958 144

Der Wiener Orientalıst SCHUBERT veröffentlicht 1n dıesem Buch seine 1m Som-
mersemester 1957 gehaltene Vorlesung über die Texte VO Chirbet Qumran.
Neben den beiden Übersetzungen der ebenfalls für weitere Kreise Interessierter
gedachten Bucher VO  - MILLAR BURROWS Die Schrıftrollen JO Toten Meer,
Muüunchen 1957 un BRUCE (Dıe Handschrıftenfunde Toten Meer,
München 1957 wırd dieses gute Dienste jenen Lesern erweısen, die auS
der Erkenntnis der Nähe un Ferne der Toten-Meer-Schriften ZU An-

SA eigenen Weiterforschen erhalten moöchten V+t1. g1ibt ine knappe
Einführung dıie Fundgeschichte und 1ne kurze Charakterisierung der aut-
gefundenen JTexte, ann bald überzuleıiten den grundlegenden kragen
nach der Entstehung der Qumran-Gemeinde, iıhrer Theologie un der sich
daraus ergebenden Praxıs. Er zeıgt dıe Verbindungslinien Ar Pharısaısmus,
ZUrTr judıschen Apokalyptik un Mystik auf un: vergleıicht dann abschließend
un miıt gut geseizten Akzenten seinen Befund mıt neutestamentlichen Aussagen,
hne der (refahr einer voreiligen Apologetik der fragwürdigen Parallelisiıerung
ZU verfallen. Ihemen dieses etzten und wichtigen Abschnitts sınd dıe Qumran-
exte un Johannes der Täufer, der Jesus der Evangelientradıition (Endzeıit-
erwartung; AÄArme 1m Geiste: Messı1as, Sohn un Herr Davıds;: Nächstenliebe:
Abendmahl; die jerusalemer Urgemeıinde und die Qumrantexte; Johannesevan-
gelıum und -briefe; Paulus: Hebräerbrief).
Münster/ Westf. Dr Helga Rusche

HULEMANN, ÜUNTHER: Geschichte der Dalaz:-Lamas. VEB tto Harrassowitz,
e1Ipz1g 1958 519 Seiten, Kunstdrucktafeln, Karte, Ganzleinen 30,—
DiIie Aufl der Geschichte der Dala:-Lamas erschien 1911 Ihr XLr WAaT da-

mals Jahre alt. Jetzt legt als Abschlufß eıner Lebensarbeit die umgestaltete
un wesentlich erweıterte Neuauflage VOT. Sıe enthält mehr, als der Titel VCI-

spricht. Am Anfang steht en Überblick über Leben un Lehre des Buddha unter
Berücksichtigung der ZU Maha)jana ührenden Ansätze und eın Abriß der (Se2
schichte des Buddhismus In Indien un: China Dann folgt dıe tibetische ruh-
geschichte und eine ausführliche Würdigung der Gelben Kirche (dGe-Iugs-pa
un iıhres Begründers T'song-kha-pa. Tst mıt dem Kap beginnt dıe eigent-
liche Geschichte der Dalai-Lamas, zugleıch auch der Pan-chen-Lamas un: des
Lamaismus 1n den Nachbarländern. Das letzte (11.) Kap behandelt (großenteils
nach sow jetrussischen un rotchinesischen Angaben) dıe neueste eıt bis ZU
Besuch der Groißlamas ın Indiıen 956/57

Als Anhang folgen philologische Zusammenstellungen, Listen der Dalai- un:
Pan-chen-Lamas, eiıne Zeıittafel, d1ie Erklärung der Abbildungen, eın bıblio-
graphischer Nachtrag in Ergänzung der 813 Fulßnoten des Textes, das Personen-
un Sachregister und ine Karte VOoO Verbreitungsgebiet des Lamaiıismus.

Die Darstellung ist durch Zaitate Aus einheimischen Schriften aufgelockert un:!
belebht. Lesern, die sıch be1 einem Autor, der Ehrendoktor einer katholisch-



theologische„ri Fakultät (Münster) ıst, vielleicht uber die optımıstische Beurteilung
der Jüngsten politischen Entwicklung 1n Tibet wundern, Nl gesagt, da der
Wertmadlstab, den die (reschichte legt, e1INn rein innerweltlicher ıst, „dafß
INnNan jene Wertung unbedenklich annehmen und zugrunde legen kann, die gut
nenntT, Wa der vernünftigen Natur des Menschen entspricht un: W as dem Fort-
schritt und der Beglückung möglıchst vieler Menschen und schliefslich der FanNzch
Menschheit (nıcht eıner zeıit- der ortsgebundenen Interessentengruppe) dient“ (9

Wie INd  } hilerzu auch stehen mMa der Informationswert des großen un!
vorzüglıch ausgestatteten Werkes steht außer Zweifel. Auch 1m einzelnen ist
das Buch eine zuverlässıge Sekundärquelle für alle denen eigene Forschungs-
arbeıt auf diesem ımmer noch mangelhaft erschlossenen Gebiet verwehrt ist.
Selbstverständlich wird IA  - 1m einzelnen STEIS den bıbliographischen Nachtrag

insbesondere die seıther erschienenen Untersuchungen VOo  — HOFFMANN
ZUr Bon-Religion un! tiıbetischen Frühgeschichte ate zıehen.
Schliersee/Obb. Dr. ZUinfrierd Petr:

VERENO, MATTHIAS: Jom Mythos ZU' C hristos. Versuch eINeTr Analyse der
Wirklichkeit der Geschichte. Wort und Antwort, 20) tto Müller Verlag/
Salzburg 1958 5925 Ln 19,50

Das Anlıegen des vorliegenden Buches charakterisiert besten das als Motto
vorangestellte augustinische Wort „Was Jetzt die christliche Religion genannt
wird, hat 1n alter eıt immer bestanden un War nıemals unbekannt, VO

Beginn des Menschengeschlechtes, bıs Christus 1m Fleische erschien ... (Retr. I7
A, 3) Vf geht VOoO  ) der Erkenntnis der Wesenseigentümlichkeit der Ge-
schichte dus, dıe nıemals 1Ur Geschehen, sondern immer zugleich auch Bewuft-
seıin des Geschehens ist. daiß das Geschehen Uun: dıe Bezeugung des Ge-
schehens als Zukünftiges, Gegenwärtiges un: Vergangenes 1m Bewufßtsein nıcht
NUur unauflöslich einander zugeordnet, sondern auch gemeinsam hingeordnet sınd
auf das Mysterium der Wahrheit und Freıheıt, 1n dem eın und Bewußfltsein
1NsSs sınd un alle Wirklichkeit un Geschichte gründet. Dieser weder A US -
schließlich objektiven noch subjektiven Wiırklichkeit sucht Vf. nachzuspüren,
indem S1€E befragt auf vier Ebenen der Betrachtung: Im Bereich des Mythos,
der bild- un traumhaft kollektiven Ahnungen, 1m Bereich der Theorie, die
nach ihrem ursprünglichen Wortsinn als „Gottesschau“, als analoge Spiegelung
wesentlicher Wirklichkeit gefaßt wiırd, 1m Bereich der Philosophie, der reflexiv-
verstandesmälıgen Deutung des Erfahrenen, un: schließlich 1m Bereich der
Offenbarung als einer dem Glaubenden unmittelbaren, WCNN uch immer SC-
schöpflich bedingten, Erschließung der Wahrheit. Dıe Methode der Behandlung
des Themas ist wenıger die des geradlinigen, begrifflich-exakten, als vielmehr dıe
des kreisförmigen Denkens, das ehesten als Sophiologie kennzeichnen ist,
wobei unter Sophia der göttlıcher Weisheit der 1n der Geschöpflichkeit sıch
auswirkende überzeitliche göttlıche Plan verstanden WIT'! urch gleichzeitige
Eınbeziehung verschiedener Wissenschaften der Mythologie un Psychologie, der
Mathematik un Physık, der Ontologie und Theologie wır.d die Verbindung
zwischen den verschiedenen Anschauungsweisen 1mM Sinne einer ganzheitlichen
Betrachtung erreicht. Als Ergebni1s zeıgt sıch, daß 1n Wahrheit eın Gegensatz
besteht zwischen der nach dem letzten Seinsgrund fragenden un: diesen durch
Selbstüberwindung erstrebenden Esoterik Her Zeiten un! Völker einerse1ıts und
der Kıirche andererse1ts, dıe Aaus der Quelle der geschichtlichen OÖffenbarung 1n der


